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| Besunshreis 


Warſcha u. Wie die halbamtliche Epoka meldet, iſt 
Führer der deutſchen Delegation für die Handelsver⸗ 
sverhandlungen mit Polen, Miniſter a. D. Hermes, 
stag abend nach Berlin abgereiſt. Das Blatt meint, 
mes ſei nach Berlin gefahren, um ſich über die Stellung⸗ 
me des Reichskabinetts zu den polniſchen Vorſchlügen 
Nici der Erweiterung der Baſis für die Fortführung 
Handelsvertragsverhandlungen zu unterrichten. 


Warſchau. Im Zuſammenhang mit der Abreiſe des 
ters der deutſchen Handelsdelegation, Miniſter a. D. 
nes, nach Berlin hat ſich die polniſche Preſſe in den 
rgen⸗ wie auch in den Abendausgaben faſt durchweg 
r den Fortlauf der Verhandlungen peſſimiſtiſch geäußert. 
wird bereits als Tatſache hingeſtellt, daß das RNeichs⸗ 
nett ſich zum letzten bekannten polniſchen Vorſchlag un⸗ 
ig und nicht zuſtimmend ausgeſprochen habe, wodurch 
Verhandlungen in ein kritiſches Stadium eingetreten 
Miniſter g. D. Hermes ſoll vorausſichtlich Ende die: 
Woche wieder nach WVarſchau zurückkehren. 
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Anveränderte Lage in Lodz 
Vorläufig leine Streikgeſahr für das Dombrowaer Revier. 
Ausdehnung des Streiks in Czenſtochau. 

Warſchau. Die Lage in Lodz hat auch weiterhin keine 
weſentliche Aenderung erfahren. Mehrere fliegende Streilaus⸗ 
ſchüſſe, die aus 30 bis 50 Arbeitern zuſammengeſetzt waren, zo⸗ 
gen durch die Stadt und entfernten mit Gewalt alle Arbeiter, 
die aus irgendwelchen Gründen ihre Arbeit nicht niedergelegt 
hatten. Dienstag abend kam es bei einer Versammlung zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Kommuniſten und Sozialiſten, 
der ſo heſtig war, daß die Polizei mit blanker Waffe eingreifen 
mußte, wodurch ein Teilnehmer ſchwer und mehrere andere leich⸗ 
tere Verletzungen davontrugen. Ueber 30 Kommuniſten wurden 
im Laufe des Tages verhaftet. Die nächſte Schlichtungsbe⸗ 


ſprechung findet erſt Donnerstag im Arbeitsminiſterium ſtatt. 


Die Streilgeſahr im Dombrowaer Gebiet ſcheint zunächſt be⸗ 
ſeitigt zu ſein, da es den beiderſeitigen Vertretern gelang, eine 
Einigung zu erzielen, wonach den Arbeitern eine 6% prozentige 
Lohnerhöhung vom 1. Oktober ab zugeſagt wurde. Der Streik 
in Czenſtochaun hat dagegen an Umfang zugenommen. e 


Das Sachverſtändigenkomitee 

in der Chorzom-Angeiegenheit 
„ Am ſterdam. Wie erinnerlich, hat der permanente interna⸗ 
dale Gerichtshof am 13. September ein Urteil in dem deutſch⸗ 
Riſchen Prozeß wegen der Stickſtoffwerke Chorzow gefällt. In 

m Urteil hat das Gericht angeordnet, daß die polniſche Re⸗ 
ng an Deutſchland eine Entſchädigung für die Beſchlag⸗ 
e zu leiſten habe, deren Höhe jedoch erſt bei einer ſpäteren 
ng angeſetzt werden follte. Zu dieſem Prozeß wurde be⸗ 
, daß ein Sachverſtändigenkomitee ernannt werden ſollte, 
gewiſſe Punkte aufzuklären. Dieſes Komitee ſollte ſich aus 
Sachverſtändigen, die der Präſident zu ernennen hatte, und 
beratenden Mitgliedern der prozeßführenden Parteien zu⸗ 
menſetzen. Am 16. Oktober hat der Präſident nun folgende 
erſtändige ernannt: Emil Collett, Ingenieur, Norwegen; 


Herzog, Chefingenieur, Schweiz; Iver Hoey, Direktor, 
und, Karbidfabrik, in Norwegen. Die beiden Parteien 


n bis zum 1. November ihre Berater ernennen können. 


Unzufriedenheit in Frankreich 
mit der Rede Macdonalds 

ris. Nicht ohne eine gewiſſe Beunruhigung hat man in 
5 von den Ausführungen Macdonalds im deutſchen Reichs⸗ 
enntnis genommen. Der „Temps“ wirft ihm vor, daß er 
enzen überſchritten habe, die ſich für den Chef einer gro⸗ 
politiſchen Partei Englands vor einem ausländiſchen 
elikum und insbeſondere vor einem deutſchen, ergäben. 
Macdonald bei einem Siege ſeiner Partei wieder engli⸗ 
remierminiſter werden ſollte, würde es ihm ſchwer fallen, 
Berlin entwickelte Programm zu verwirklichen. Er habe 
vor allem gegen ſich ſelbſt und erſt in zweiter Linie gegen 
ud geſündigt, denn ſeine ganze Rede habe letzten Endes 
anderes bezweckt, als die franzöſiſch⸗britiſche Verſtändi⸗ 
Aspolitit zu verurteilen, wobei von der falſchen Auffaſſung 
gangen werde, daß ſie eine allgemeine europäiſche Ver⸗ 
igungspolitik benachteilige. Trotz dieſer Auffaſſung würde 
züch in Zukunft als engliſcher Miniſterpräſident nicht anders 
In können als im Jahre 1924, wo er ſich den Verhältniſſen 
und die franzöſiſch⸗britiſche gemeinſame Zuſammenarbeit 
em internationalen Boden fortſetzen mußte. 


Der belgiſche miniſterrat 
und die Reparationsregelung 


Faris. Wie der „Temps“ aus Brüſſel meldet, hat der bel⸗ 
iniſterrat in ſeiner Sitzung vom Dienstag eine ſehr 
ſche Haltung gegenüber den bevorſtehenden deutſch⸗alliier⸗ 
erhandlungen eingenommen. Insbeſondere der belgiſche 
miniſter von Houtgart habe mit großem Nachdruck darauf 
ieſen, daß der Dawesplan unter allen Umſtänden durch⸗ 
t werden müſſe. Die belgiſche Regierung würde einer all: 
den Regelung aller ſchwebenden Fragen, ſalls dieſe gemein⸗ 
olgen ſollte, zuſtimmen. Nach der Information des 
ſpreche man davon, die zweite Rheinlandzone bereits 
uar 1929 zu räumen, um die Politik der Entſpannung 
es Friedens zu begünſtigen, doch ſei ein diesbezüglicher 
ih nech nicht gefaßt. Es handele ſich vielmehr um eine 
eit, die in Genf von den dort verſammelten Staats⸗ 
der Großmächte ins Auge gefaßt wurde. Was dagegen 
a itige Räumung der dritten Zone anbelange, jo halte 
„ ies in Brüſſel für einen ſchweren Fehler, wenn ſie ohne 
Mithafte Gegengabe erfolgen ſollte ö 


Der Zufſammenkritt des Reichstages 

Berlin. Die Annahme, daß der Reichstag etwa um den 12. 
November wieder zuſammentreten wird, beſtätigt ſich. Da der 
12.“ November ein Montag iſt, der als Eröffnungstermin nicht 
beliebt iſt, nimmt Bröjident. Löbe an, daß Dienstag, der 13. No⸗ 
vember für den Beginn des Reichstagsplenums beſtimmt wer⸗ 
den wird. Als Beratungsſtoff iſt zunächſt an eine Ausſprache 
über die Genfer Verhandlungen gedacht. Neben belangloſen 
Beratungsgegenſtänden wird den Reichstag die erſte Beratung 
des Haushalts für 1929 beſchäftigen. Er dürfte etwa gegen Ende 
November dem Reichstag zugehen. 


Wochenſitzung des engliſchen Kabinetts 
Der Nachſolger Lord Virkenheads. 

London. Das engliſche Kabinett trat am Mittwoch zu ſei⸗ 
ner üblichen Wochenſitzung zuſammen, die neben anderen Fra⸗ 
gen auch der formellen Erledigung des Ausſcheidens Lord Bir⸗ 
tenheads aus der britiſchen Regierung galt. Lord Birkenhead 
nahm an der Sitzung teil. Wie man annimmt, war dies ſeine 
letzte Amtshandlung als Miniſter, doch lehnte er nach der Ka⸗ 
binettsſitzung eine Erklärung über ſein Ausſcheiden ab. Von 
unterrichteter Seite verlautet, daß der zwiſchen Lord Birkenhegd 
und Miniſterpräſident Baldwin geführte Briefwechſel mit der 
offiziellen Bekanntgabe des Ausſcheidens Birkenheads Ende der 
Woche veröffentlicht werden wird. Die Ernennung des Nach⸗ 
folgers Lord Birkenheads, der in der Perſon Lord Peels, der 
bereits in den Jahren 1922 bis 1924 Staatsſekretär für Indien 
war, nunmehr feſtſteht, wird gleichfalls Ende der Woche erfol⸗ 
gen. Lord Peel wird ſeinerſeits durch Lord Londonderry abge⸗ 
löſt werden. 


Oeſterreichs Bundespräfident 
Dr. Hainiſch (links), wird im November von ſeinem Amt zurück⸗ 
treten. Als ſein vorausſichtlicher Nachfolger wird der Präſident 
des Nationalrates, Dr. Miklas (rechts), genannt. 


Reife in den Snndelsvertragsverhandl 


Peſſimismus in Warſchau — Dr. Hermes nach Berlin abgefahren 


gebrochen. 


77. Jahrgang 


wien 


70. Geburtstag 
der verſtorbenen Kaiſeein „ie 
Die frühere Kaiſerin Auguſte Viktoria, die am 11. April 194 
in Doorn geſtorben iſt, wäre am 22. Oktober 70. Jahre alt ge⸗ 
e porden. i ) 


‘ 


Kriegsminiſter Painleve 
begibt ſich nach Wien 
Paris. Der franzöſiſche Kriegsminiſter Painleve ver⸗ 
läßt am heutigen Mittwoch Paris, um ſich nach Wien zu 
begeben. Er wird von dem Kulturbund, dem Pen⸗Club 
und der Univerſität von Wien empfangen werden. Der g 
öſterreichiſche Bundeskanzler, der Anterrichtsminiſter und 
der Bürgermeiſter von Wien werden jeder zu Ehren Pain⸗ 
leves ein Eſſen geben, während die Wiener Oper dem Mi⸗ 
niſter mit einer Feſtvorſtellung aufwarten wird. Als Prä⸗ 
ſident des Internationalen Inſtituts für geiſtige Zuſam⸗ 
menarbeit wird Painleve einen Vortrag über die geiſtigen 
Beziehungen zwiſchen den Völkern halten. 


Die Aufräumungsarbeiten in Prag 
Bisher 44 Leichen geborgen. 7 
Prag. Die Bergungsarbeiten auf dem Trümmerfelde 
der Baukataſtrophe am Porſchic gehen nunmehr, da man 
mit Sicherheit damit rechnen kann, keine Menſchen mehr le⸗ 
bend zu bergen, in Ruhe vor ſich. Die militäriſchen Mann⸗ 
ſchaften ſind abberufen worden. Nur noch die Arbeiter der 
Baufirma und Feuerwehrleute räumen die Trümmerſtätte 
auf. Im Laufe des Dienstag und Mittwoch wurden vier 0 
weitere Leichen geborgen, ſo daß ſich die Zahl der Toten 
nunmehr auf 44 erhöht. TR 


Amneſtie für politiſche Ber 
in Griechenland 

London. Nach Meldungen aus Athen hat die griechi⸗ 
ſche Regierung beſchloſſen, alle ſeit dem Jahre 1925 wegen 
politiſcher Vergehen verurteilten Perſonen zu amneſtieren. 
Die Amneſtie wird auch auf alle Vergehen während den 
Pangaliſtiſchen Diktatur ausgedehnt werden, dagegen ge⸗ % 
meine Verbrechen nicht umfaſſen. Die griechiſche Kammer 
hat eine parlamentariſche Kommiſſion eingeſetzt, um die 
Anterſchiede zwiſchen politiſchen Vergehen und Verbrechen 1 
gegen das öffentliche Recht näher zu definieren. N ao 


Hungersnot in der Schenii-Brovinz | 
Peking. In der Schanſi⸗Provinz iſt die Hungersnot aus⸗ 
Nach amtlichen Angaben der chineſiſchen Regierung 
ſind 300 000 Menſchen betroffen. Die Hungersnot iſt ſowohl 
durch den Bürgerkrieg als auch durch die Mißernte entstanden. e 
Der Generalgouverneur der Provinz Schanſi hat an die Nan⸗ 
kinger Regierung ein verzweifeltes Telegramm gerichtet, in dem 
er ſofortige Maßnahmen zwecks Abwendung der Hungersnot er⸗ 
bittet. Wenn nicht rechtzeitig Hilfe eintreffe, ſo wäre die Be⸗ 
völkerung zu allem entſchloſſen. Aufſtände und Plündereien 
würden dann nicht mehr einzudämmen ſein. Epidemien breiten 
ſich unter den Hungernden aus, von denen bereits über 300 
Perſonen geſtorben ſind. Das Rockefeller⸗Inſtitut in Peking hat 
eine beſondere Abteilung zur Belämpfung der Epidemie ausge⸗ 
rüſtet. Fa 
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Sonntag ſpurlos 


Macdonald ſpricht im Reichstag 
Am 15. Oktober ſprach der Führer der engliſchen Arbeiterpartei 
und ehemalige engliſche Miniſterpräſident Ramſay Macdonald, 
der ſich zur Zeit zu Studienzwecken in Deutſchland aufhält, im 
Berliner Reichstagsgebäude über die Wege zum Völkerfrieden. 
(Im Plenarſitzungsſaal des Reichstagsgebäudes von unſerem 


Spezialzeichner Friedmann angefertigte Zeichnung, die von 
Macdonald liebenswürdigerweiſe mit ſeinem Autogramm ver⸗ 
ſehen wurde.) 


——— — ET ELTERNTEIL EUEEEEEITCEESTTEEEETE En 


Ein Seurlahfenitandal in Ahrensboed 
Mehrere hunderttauſend Mark Verſehlungen? 

Lübeck. Der Rendant der Amtsſpar⸗ und Leihkaſſe in 
Ahrensboeck, Prieß, iſt nach umfangreichen Verfehlungen ſeit 
verſchwunden. Die Staatsanwaltſchaft in 
Lübeck hat hinter dem Flüchtigen einen Steckbrief erlaſſen. Die 
„Lübeckſchen Anzeigen“ erfahren hierzu folgendes: Es hat ſich 
herausgeſtellt daß in umfangreicher Weiſe vom Rendanten der 
Bank Kredite ohne Wiſſen des Vorſtandes gegeben wurden. 
Ferner ſteht feft, daß Schecks ausgeſtellt worden ſind, die auf 


einen hohen Betrag lauteten und die dann ſpäter von einem 


Berliner Herrn bei der Bank eingelegt wurden. Das Konto, 
das der Rendant bei der Bank beſitzt, iſt ebenfalls mit großen 
Summen überzogen worden. Im Augenblick ſteht noch nicht 


feſt, mit welchen Summen man zu rechnen hat, doch kann ge⸗ 


ſagt werden, daß es ſich um Beträge von mehreren hunderttau⸗ 
ſend Mark handelt, die auf dieſe Weiſe vom Rendanten ohne 
Genehmigung des Vorſtandes zur Zahlung angewieſen bezw. 
verausgabt wurden. Von den Reviſoren wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Gläubiger der Bank, die übrigens ſeit Montag 
für jeglichen Verkehr geſchloſſen iſt, auf keinen Fall mit ihren 
Forderungen gefährdet find, 


Bankoroklanmeldung des Au-Alur-Kan 

London. Wie aus New Pork berichtet wird, hat der 
Ku⸗Klux⸗Kan ſeinen Bankerott angemeldet. Der Grund 
liegt in den hohen Koſten des Kampfes gegen den demokra⸗ 
tiſchen Präſidentſchaftskandidaten Smith; der Ku⸗Klux⸗Kan 
hatte, wie ſich nunmehr herausſtellte, mehr als 400 Millio⸗ 
nen Mark von ſeinen Mitgliedern eingeſammelt. 


roman Y 
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Auf Wiederſehen alſo Schweſter Carmen.“ 

Dann machte er dem Profeſſor eine kühle Verbeugung 
und ſchritt an ihm vorüber der Tür zu. Sekundenlang 
maßen ſich beider Blicke wie zwei ſcharfe Klingen, dann 
ſchloß ſich die Tür hinter ihm 

Langſam kam Hartungen näher auf die völlig erſtarrte 
Schweſter zu, die ſich an die Stuhllehne klammerte, als 
könnte ſie 2 Schutz und Stütze bieten gegen eine kom⸗ 
mende Gefahr. 

„Dicht vor ihr blieb er ſtehen. Seine Augen ruhten 
mit unerbittlichem Forſchen auf ihrem blaſſen, ſchuldbe⸗ 
wußten Sa 

„Was wollte Abe hier von Ihnen?“ fragte er 
mit unheimlich ruhiger Stimme. 

Sie rang nach Faſſung: 

„Er wollte ſich verabſchieden — er teilte 
er heute das Sanatorium verläßt,“ 
leicht bebender Stimme. } 

„Ganz recht — ich 1 ihm die e weil — 
weil — nun weil es mir geboten erſchien —. Was wollte 
der Graf ſonſt noch von Ihnen?“ 
. Diele inquiſitoriſche Frage trieb Carmen das Blut in 
die Wangen zurück. Ihre Pulſe flogen vor maßloſer Er⸗ 
regung: 

De Profeſſor — das iſt Privatſache,“ ſtieß fie hervor. 

„Privatſache — hm — das heißt mit anderen Worten 
— Sie wollen es mir nicht ſagen?“ . 

„ Ein Beben lief durch ihren Körper. Ein Aufruhr war 
in ihr — ein Auflehnen gegen eine Macht, gegen den 
Zwang, den er auf ſie ausübte, 

„Nein — ich will nicht.“ preßte fie trotzig hervor. 

„So muß ich gegen Ihren Willen darauf beſtehen, daß 
Sie es mir ſagen,“ erwiderte er nach einer kurzen, ſchwü⸗ 
len Pauſe, 4 e * w . — 72 


mir mit, daß 
antwortete ſie mit 


noch in dieſer Stunde.“ 


Liuftſchiff oder Flugzeug? 9 


Welchem der beiden Luſtverkehrsmittel wird die Zukunft gehören? 


über den Ozean hat 
dem Luftſchiff durch die im Sturm 
ſchon jetzt die Eignung 
Wenn auch 
die Fahrt ſtatt der normalerweiſe vorgeſehenen drei Tage faſt 
fünf Tage gedauert hat, ſo darf das nicht als ein Moment ge⸗ 
gen die Verwendung des Luftſchifſes angeführt werden. Man 
Dampfer, ſogar die 
eihädigungen und 


Die jetzige Fahrt des „Graf Zeppelin“ 
trotz des Mißgeſchicks, das 
erlittenen Beſchädigungen begegnet iſt, 


des Luftſchiffes für Langſtreckenfahrten bewieſen. 


muß ſich vor Augen halten, daß au 
größten Ozeandampfer, im Sturm 9 
Verzögerungen der Fahrt erleiden, wie dies in den letzten Tage 


während der auf dem Ozean herrſchenden ſtarken Stürme tatſäch⸗ 
Daß das Luftſchiff große Ume 
wege gemacht hat, iſt unter demſelben Geſichtspunkt zu beur⸗ 
teilen, wie Umwege, die auch Dampfer machen, wenn fie beſon⸗ 
Zuſammen⸗ 
jetzige 
Dauerfahrt auf jeden Fall bewieſen hat, daß es bei dem heutigen 
Stande der Luftfahrttechnik für Langſtreckenflüge geeigneter iſt 


lich vorgekommen iſt. 


ders ſchlechten Wetterzonen ausweichen wollen. 
faſſend iſt feſtzuſtellen, daß das Luftſchiff durch ſeine 


als das bis jetzt uns zur Verfügung ſtehende Flugzeug. 
Bei der jetzigen Sturmfahrt des „Zeppelin“ iſt auch di 


Frage bemerkenswert, ob im Sturm das Luftſchiff oder das Flug⸗ 
Dazu iſt zu jagen, daß im allgemei⸗ 
nen das Flugzeug infolge ſeiner größeren Zahl an Pferdekräften 
und infolge ſeiner ſtärkeren Geſchwindigkeit im Sturm an ſich 
beſſer fortkommen kann als das Luftſchiff, das zudem durch ſei⸗ 


zeug beſſer beſtehen kann. 


nen großen Körper dem Sturm eine größere Angriffsfläche biete 
als das Flugzeug. 
hat, natürlich 


überhaupt nicht vorkommen. Aus dieſem Grund 


aber etwa das Flugzeug geeigneter zu halten als das Luftſchiff, 
wäre verfehlt, da das Luftſchiff dem Flugzeug gegenüber wieder 


andere nicht zu unterſchätzende Vorteile hat. 

Einer der Hauptvorteile des Luftſchiffes liegt vor allen 
in dem enormen Aktionsradius, den bis 
Flugzeug hat erreichen lönnen. 


teſten möglich wäre. 


Die jetzige Ozeanfahrt des „Graf Zeppelin“ lenkt überhaupt 
ob in Zukunft 
die Vorherr⸗ 
ſchaft in der Luft erringen wird. Die Löſung dieſer 
ganzen Reihe wichtiger Faktoren, vor 
Wahrſcheinlich werden 
für alle Zukunft nebenein⸗ 
Aufgaben zu erfüllen 
Das Luftſchiff könnte im langſameren Verkehr, da es 
ja an Geſchwindigkeit dem Flugzeug von vornherein unterlegen 
Beförderung von 
während das Flugzeug 
In bezug auf die Mit⸗ 
nahme von Nutzlaſt iſt das Luftſchiff heute dem Flugzeug da⸗ 
Betriebsſtoff Brenngas auch zum 


wieder die Aufmerkſamkeit auf die Frage, 
das Luftſchiff oder das Flugzeug 


Frage wird von einer 
allem von der Motorenfrage abhängen. 
beide, alſo Luftſchiff und Flugzeug, 
ander beſtehen können und verſchiedene 
haben. 


iſt und auch unterlegen bleiben wird, zur 
Frachten ſehr gut Verwendung finden, 
mehr dem Schnellverkehr dienen könnte. 


durch überlegen, daß es als 


—— — — —— 


„Sie bekommt fo viel, wie fie wiegt 


In Chicago ließ eine Frau Rectenwald ſich von ihrem 
Sie 
waren 14 Jahre verheiratet geweſen und hatten drei Kinder. 


Mann ſcheiden, der als der ſchuldige Teil erklärt wurde. 


Die Rechtsanwälte ſtritten erbittert um die Feſtſetzung der 
Unterhaltsſumme. Schließlich kam der eine Anwalt auf einen 
originellen Einfall. „Machen wir es wie im „Kaufmann von 
Venedig“, ſagte er. „Für jedes Pfund, das meine Klientin 
wiegt, ſoll ihr der Mann monatlich einen Dollar zahlen.“ Der 
andere Anwalt erklärte ſich einverſtanden, und der Richter 
nahm die Anregung auf. Frau Nectenwald wurde vor Gericht 
gewogen, und da ihr Gewicht mit 108 Pfund feſtgeſtellt wurde, 
ſo wurde der Mann verurteilt, ihr monatlich 108 Dollar zu 


zahlen. } 
Ein ſchreibgewandter Artiſt 
Der ſtaatliche Zirkus in Moskau hat auf Empfehlung 
Maxim Gorkis den italieniſchem Artiſten Dali engagiert, der 
eine erſtaunliche Senſation ausführt. An jedem ſeiner zehn 
Finger iſt eine Schreibfeder befeſtigt, während auf einem vor 


— 2 — 


Das war zu viel — ſie war empört, verletzt, und eine 
ſcharfe Entgegnung ſchwebte ihr auf der Zunge. Kampf⸗ 
bereit hob ſie den Blick. 5 

Ein tödlicher Schreck faßte jte und machte ie für Se⸗ 
kunden unfählg, auch nur einen Laut hervorzubringen. 

war es, was ſie ſich einſt in törichtem Verlangen 
zu ſehen gewünſcht hatte: Flammen loderten in a 
Augen, ein Sturm ſchien jeine Seele entfeſſelt zu aben. 
Aber ſie erkannte nicht, was ihn entfacht atte. Sie zit⸗ 
terte nur ſtärker, denn ſie fühlte, daß es kein Entrinnen 
mehr gab, daß ſie ihm die Wahrheit geſtehen mußte, und 
wenn damit auch ein Traum zu Ende war, wenn es für 
ſie auch den Verlust ihrer Stellung bedeutete. 

Sie zwang ihre Stimme zur Feſtigkeit. 

„Nun denn — Graf Laßwitz hat mir ſoeben — einen 
Heiratsantrag gemacht.“ ſagte ſie entſchloſſen. 

5 war heraus. Sie ſah nicht, daß es wie ein Ruck 
durch den Körper des Mannes ging, daß ſeine Züge plötz⸗ 
lich ſchlaff wurden, wie wenn eine furchtbare Spannung 
jäh nachläßt. Sie wagte nicht mehr aufzuſchauen. 

Erſt ein 1 Lachen ließ ſie ſcheu den Blick 
heben. Da ſah ſie, daß ſein Geſicht einen ſeltſam harten 
Ausdruck angenommen hatte. 1 

„„ Alſo doch — auch Sie,“ kam es ſtoßweiſe über feine 
Lippen, die ein höhniſches Lächeln umſpielte. „Der Graf 
hat jeine Liebeständelei mit einem eiratsantrage gekrönt, 
und es lockt Sie natürlich, Gräfin aßwitz zu werden.“ 

b 530 Spott traf fie bitter, und ihre Lippen ſchloſſen ſich 
erbe. 


Auch er ſtand eine Weile ſchweigend und wartete, daß 
ſie etwas erwidern ſollte. 


Als es nicht geſchah, fuhr er 
gereizt fort: 


% »Sie wiſſen, wie ich über ſolche Vorkommniſſe denke — 
ich — betrachte Ihre Aufgabe hier als — gelöſt.“ 

„Herr Proſeſſor!“ rief fie, jetzt außer ſich vor Schreck 
und Scham. „Sie entlaſſen mich — Sie — Sie —“ 

„Ich denke, es läge in Ihrem eigenen Wunſch und 
Intereſſe,“ fiel er ihr ins Wort, „Ihre Verbindlichkeiten 
unter dieſen Umſtänden ſo ſchnell wie n geiz zu 
ehen. Ich enthinde Sie aljo davon — wenn Sie wollen, 


Bei den Metallflugzeugen kann im übrigen 
| eine Bejädigung von der Art wie fie „Graf Zeppelin“ erlitten 


heute noch kein 
So konnte „Graf Zeppelin“ für 
nicht weniger als 150 Stunden Betriebsſtoff mitnehmen, was 
ſelbſt bei unſeren allergrößten Flugmaſchinen nicht im entfern⸗ 
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Betriebe der Motoren verwendet und ſo die Belaſtung durch 24 


viel ſchwerere Benzin vermeiden und dafür eben mehr Nutz 
befördern kann. ze dab 
Bei der Botrachtung des Für und Wider zeigt es fid, de 
ſowohl das Luflſchiff wie auch das Flugzeug natürlich eine hf 
ſonderen Vor⸗ und Nachteile hat. Ein weſentliches Plus e ar 
ſich für das Luftſchiff dem Flugzeug gegenüber dadurch, daß 7 
auch im Nebel nichts zu befürchten hat, da es ſchlimmſtenfal, 
in der Luft ſtillſtehen und vor allem ſeine Stabilität behe er 
n | fan, während es für das Flugzeug jehr ſchwierig iſt, in N 5 
ſein Gleichgewicht zu behalten, zuverläſſige Inſtrumente abe, 
um die Gleichgewichtslage des Flugzeugs auch im Nebel 
ſichern, bis heute noch nicht vorhanden find. Das Luftſchiff ka 
ſonſt jede Schlechtwetterzone beſſer bewältigen als das 
zeug. Vor allem aber hat ein Motordefekt beim Luftſchiff 
viel zu bedeuten, da es dank ſeines Prinzips „Leichter als Lu 
auch ohne Motoren ſchweben kann, während das Flugz 
„Schwerer als Luft“ im Falle eines Motordefekts nieder 
muß. Damit aber iſt die Sicherheitsfrage beim Luftfhi 
e etzt beſſer gelöſt als beim Flugzeug. Auch bezüglich der Bra 
gefahr hat man im „Graf Zeppelin“ dadurch vorgebeugt, A 
man Hülle und auch jonitigen Teile des Luftſchiffes mit eine, 
beſonderen Farbmiſchung nach einem Verfahren der chemiſch⸗le 5 
niſchen Fabrik „Duſſag“ imprägniert und unentflammbar 9 
macht hat. \ 
t Die künftige Verwendung des Luftſchiffes als Luftverk 
mittel wird vor allem auch von der Frage der Wirtſchaftli 
abhängen. Wenn der „Graf Zeppelin“ etwa 50 große 
© fahrten gemacht hat, dann wird man aus dem Grade ſeine 
nubung beurteilen können, ob und inwieweit das Luftſchiff b 
geſchrieben zu werden braucht, deſto rentabler wird ein Luftoe 
kehr mit Luftſchiffen fein. Zu berückſichtigen iſt dabei aber au 
die Tatſache, daß nicht nur die Herſtellung, ſondern auch der 
Betrieb des Luftſchiffes, für das eine größere Beſatzung 
derlich iſt als beim Flugzeug, erheblich teurer iſt als das 
zeug. Auch die Bodenorganiſation iſt beim Luftſchiff, das gen, 
Hallen zu feiner Unterkunft braucht, koſtſpieliger als für N 
Flugzeug. Mr 
Die Stellung des Flugzeuges neben dem Luftſchiff wird | 
natürlich in dem Augenblick 1 ändern, wenn vor alle 
zwei Fragen eine zufriedenſtellende Löſung ſinden, nämlich DE 
Nebelfliegen und die weitere Entwicklung des Motors. Geling 
es, den Schwerölmotor, der nicht nur weniger Betriebsſtüh 
braucht, ſondern auch die Brandgefahr ausſchaltet oder auf M 
Minimum zurückführt, im Flugzeug zu verwenden, dann hat ® 
Flugzeug noch eine große Zukunft, zumal ſeine Geſchwindigte 
von vornherein größer iſt als die des Luftſchiffes. Endlie 
kommt es noch darauf an, ob alle die Erwartungen, die ME 
auf die projektierten, beziehungsweiſe bereits im Bau Dei A 
lichen Großflugzeuge fett, auch in jedem Maße erfüllt werde! 
St dies der Fall, dann wird das Flugzeug auch in Zukunft,! 
„ben dem Luftſchiff mindeſtens beſtehen können. > K. H. 


ihm aufgeftellten Pult eine Schiefertafel liegt, auf der 39 
verſchiedene Sätze geſchrieben find. Dalli ſchreibt nun, m 
dem er alle ſeine Federn in das Tintenfaß getaucht hat, M 
Papier gleichzeitig die zehn Sätze, die ihm als Vorlage diente 
nieder. 4 


Millionen zu bewachen, iſt langweilig 
Edward Stuyveſant, der mehrere Jahre lang eim gepe, 
zertes Auto führte, worin täglich ungeführ 1 Million Dolle 
zur Brooklyn Truſt Company befördert werden, hat jetzt ſeim 
Poſten aufgegeben, weil, wie er jagt, das Amt, anderer Len 
Geld zu bewachen, zu langweilig ſei. Nichts, aber auch mil 
habe ſich während der ganzen Zeit ereignet, ſo erklärt S 
ſandt entrüſtet. Selbſt als bei einer großen Verkehrsſt 
der Wagen längere Zeit halten mußte, ſei es keinem Bandit 
eingefallen, die Gelegenheit wahrzunehmen und den Wage) 


4 
anzugreifen. Stuypefant het eine Stellung in einem Büro % 
genommen. hi 8 


ie 


„Ich hatte nicht die Abſicht zu gehen — ich wollte blei / 


4 


„Sie jhiden mich fort, als hätte ich mich eines Bere 
gehens ſchuldig ee jagte ſie mit Aang Stimme. 


ei Pa . Band kalt Wande 1 
ee 2 , 


„So — alſo überraſchend,“ fiel er mit verletzendem 


örte es abſichtlich, aber das Herz klopfte iht 
ſtark in der Bruſt. 


„Daß er von hier fort ſollte, hat ihn wohl zu dem 
Schritt getrieben,“ bu ie fort, „und außerdem —“ 10 
lockte, ſchwankend, ob ſie ihm auch noch das Letzte eite 
ſollte, das ihr jetzt wie Betrug an ihm vorkam, „auherde 
kannten wir uns bereits von früher.“ 
„Ahl“ machte Hartungen a 
„Er it — mein Veiter,“ ſagte fie ſchnell. 
„Ihr — Ihr Vetter?“ 
„Ja — Herr Profeſſor — ich täuſchte Sie über mei 5 
wahren Stand und Namen — ich bin eine Gräfin F a 
9 FFortſetzung folgt) 


lei und Umgebung 
4 Kontrollverſammlungen in Pleß. 


In der Zeit vom 18. bis 24. Oktober d. Is. finden in Pleß 
im Schießhauſe Kontrollverſammlungen für die Reſervefahr⸗ 
gange 18868, 1900 und 1903 der Kategorie A, C und D ſtatt. 
Nejerpijten anderer Jahrgänge, die im vorigen Jahre aus 
iigendcelchen Gründen bei den Kontrollverſammlungen nicht 
erſcheinen konnten, müſſen ſich gleichfalls in dieſem Jahre ſtellen. 
Am 18. Oktober ſtellen ſich die Reſerviſten aus Pleß, Krier, 
Tuſſetz, Brzesc, Cwiklitz, am 20. Oktober die Reſerviſten aus 
Czarkow, Siegfriedsdorf, Gilowitz, Ober: und Nieder⸗Goczalko⸗ 
wig Guhrau; am 22. Oktober die Reſerviſten aus Erzawa, Jan⸗ 
a tawig, Kobielitz, Lonkau, Miedzna; am 24. Oktober die Reier⸗ 
bviſten aus Altdorf, Studzienitz, Groß⸗Weichſel, Zawadka. Die 
Kontrollverſammlungen beginnen vormittags um 8 Uhr. 


Violinkonzert Florizel von Reuter. 
4 Die diesmalige Saiſon der Deutſchen Theatergemeinde 
wurde am 16. Oltober mit einem Violinkonzert Florizel von 
Reuters im großen Saale von Rud. Bialas eröffnet. Florizel 
von Reuter, der ſchon als Wunderkind die Welt in Erſtaunen 
ſetzt, gehört zu den größten Geigern der Gegenwart. Neben 
ſeinen ungeheuren Lelſtungen im Geigentechniſchen iſt er ein 
Künſtler von Gottes Gnaden, der Paganini, Bach u. a. in ganzer 
Schönheit gerecht wird. Er beherrſcht in ſeinem Repertoir viele 
Violinkonzerte. Seine Gedächtnisleiſtungen ſind geradezu wun⸗ 
j derbar. Deshalh wird er mit Recht als der Paganini redivivus 
bezeichnet, dem fabelhafte Virtuoſität und dämoniſche Leiden: 
ſchaft eigen ſind. Der Künſtler brachte ein erleſenes Programm 
zum Vortrage. Reuters Begleitung hatte Ado Dammert aus 
1 München übernommen, einer der beiten aus der jüngeren Pia⸗ 
g niſtengeneration, der trotz ſeiner Jugend in den europäiſchen 
Konzertſälen gut bekannt iſt. Der Abend war ein kunſtmuſika⸗ 
liſches Erlebnis für Pleß. Reuter und ſein Begleiter ernteten 
N wohlverdienten, reichen Beifall, Leider war der Abend nur 
mäßig beſucht. Es iſt bedauerlich, daß wirklich klaſſiſcher Muſik 
hier in Pleß meiſt viel zu wenig Intereſſe entgegengebracht wird. 


Sängerverband für den Bezirk Pleß. 

1 Sonntag, den 21. d. Mts., veranſtaltet dieſe Sängergemein⸗ 
ſchaft im „Pleſſer Hof“ ein Geſangsfeſt. Um 1% Uhr nachmittags 
iſt im Pleſſer Hof eine gemeinſame Geſangsprobe, von 1—2 Uhr 
Konzert auf dem Ringe der Eiſenbahnerkapelle aus Dziedzitz, 

von 2—3 Amzug durch die Stadt, um 3 Uhr Veſperandacht in 

der Pfarrkirche, wobei der Geſangverein „Polonia“ aus Alt⸗ 
berun die Geſünge ausführen wird, um 4 Uhr feierliche Er⸗ 
f öffnung des Sängerfeſtes durch den Präſes Herrn Hollek im 
Pleſſer Hof, hierauf Geſangsvorträge, und zwar erſt 2 gemein⸗ 
1 lame Geſänge, dann Auftreten des Männergeſangvereins aus 
Siemianowitz, hierauf Vorträge der Einzel vereine Altberun, 
2 Lutnia“⸗Pleß. Wohlau, Tichau, „Paderewski“⸗Pleß, zum 
Schluß 3 Piecen des Siemianowitzer Vereins. Eintrittspreiſe 
betragen für Sitzplätze 2 bezw. 1 Zloty, für Stehplatz 50 Gr. 
Eintrittskarten ſind bei Herrn Grobelny zu haben. 


Evangeliſche Kirchengemeinde. 

Mi Donnerstag, den 18. Oktober, abends 8 Uhr: Kirchen 
3 chorprobe. — Sonntag, den 21. Oktober, vormittags 10 Uhr, 
hält den deutſchen Gottesdienſt Herr Vikar Michaelis aus 
Nikolai. Nach ieſem Gottesdienſt findet von 114 Uhr ab 
1 Choralſtunde für Schüler im Alter von 9—14 Jahren 
ſtatt. 


4 Evangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein. 
Die Mitglieder werden darauf aufmerkſam gemacht, daß 

vorausſichtlich Dienstag, den 23. d. Mts., abends 8 Uhr, im 
Hotel Fuchs eine Monatsverſammlung ſtattfinden wird. 
Beſtimmte Nachricht mit 1 der Tagesordnung folgt 
noch in der nächſten Nummer dieſer Zeitung. 


1 * Veerein ſelbſtändiger Kaufleute. 

, Donnerstag, den 18. Oktober, abends 8 Uhr, hält der 
Verein im „Pleſſer Hof“ eine Mitgliederverſammlung ab, 
worauf die Mitglieder noch beſonders hingewieſen werden. 


Freiwillige Feuerwehr Pleß. 
Dienstag, den 16. d. Mts., abends gegen 101; Uhr, er: 
 tönte in Beh das Feueralarmſignal. ald jtellte es ſich 
heraus, daß die Feuerwehr zu einer Nachtübung alarmiert 
worden ber — Die Pleſſer Freiwillige Feuerwehr iſt am 

9. Oktober 1874 gegründet worden. Sie blickt alſo auf ein 
Sdjähriges Beſtehen zurück. Von den Gründern lebt noch 
der Uhrmachermeiſter Metzner hier am Ort. 


1 


7 Große Fiſchereien. 

„ Vergangene Woche wurde der Zabrzegteich, Dienstag, den 
10. d. Mts. der Maciekteich in Goczalkowitz ausgefiſcht. In⸗ 
folge der anhaltenden Trockenheit und des Waſſermangels find die 
Fische relergebniſſe in dieſem Jahre weniger befriedigend als in 
früheren Jahren. Nächſte Woche iſt die große Fiſcherei im 
Paprotzaner See an der Reihe. 


Diaas Herbſtſchießen der Pleſſer Schützengilde. 

1 di Am 17. d. Mts. hat die Schützengilde Pleß mit dem 
b bees jährigen Herbſtſchießen bei ziemlich reger Beteiligung 
_ segonnen. Fortgeſetzt wird das Schießen am 21., 24. und 
>. Oktober. Am letzteren Tage wird das Schießen beendet, 
 porauf die Feſtſtellung der Schießergebniſſe und Verteilung 
ber Gewinne folgt. 


3 Wochenmarktbericht. 
; uf, Jer Wochenmarkt am Dienstag bot das Bild genügender 
Fufuhr, zahlreichen Beſuchs und ziemlich reger Kaufluſt. Auf 
ü * Butter⸗ und Eiermarkt fand keine Veränderung in den Prei⸗ 
150 ſtatt; Butter loſtete 4 Zloty, Weißtäſe 60, ein Ei 30 Groſchen. 
die Beihidung des Gemüſe⸗ und Obſtmarltes ließ nichts zu 
ein ichen übrig, die Preiſe waren im allgemeinen annehmbar; 
z Viertel Kartoffeln koſtete 90 Groſchen, ein Zentner war für 
Bi. Zloty und noch billiger zu haben. Bei der reichlichen Kar⸗ 
Ilſelernte mußte eine Senkung des Preiſes eintreten. Der 
mh: und Heumarkt ift meiſt ſchwach beſchickt, eine Folge des 
gels an Stroh und Heu in dieſem Jahre. Das Angobot in 
lſigel war ſtatk: die Preiſe betrugen für ein Huhn 28, eine 
Rute 4—6, eine Gans 710 Zloty. Auf dem Ferkelmarkt ging 
ng lebhaft zu; noch immer klagen die Landwirte über viel zu 
edrige Ferkelf reiſe. { 


3 Belohnung eines Fleiſchbeſchauers. 

Bi. Staroſta Dr. Jarosz hat dem Fleiſchbeſchauer Karl 
wlaski eine einmalige Remuneration von 25 Zloty für ge⸗ 
haſſenhafte Amtsführung zuerkannt. Der Fleiſchbeſchauer 
bellt bei einer Unterſuchung von Fleiſch Trichinen feitge: 


annuum br Nellen Shetegemene 


Im Saale der „Erholung“ fand geſtern die Jahreshaupt⸗ 
rerjammlung der Deutſchen Theatergemeinde ſtatt. Der Vor⸗ 
ſihende des Verwaltungsrates, Sejmabgeordneter Meyer: 
Königshütte, der die Verſammlung leitete, begrüßte eingangs 
die zahlreich Erſchienenen, insbeſondere einige auswärtige Gifte 
Darauf gab zunächſt der Vorſitzende des geſchäftsführenden Nor: 
ſtandes, Studienrat Rudolf Fitzek, einen allgemeinen Situati⸗ 
onsbericht. Der Redner erinnerte zunächſt an die Theaterkriſe 
vor zwei Jahren. Dank dem energiſchen und zielbewußten Ein⸗ 
greifen des Generalintendanten Illing haben wir heute ein 
Theater, das weit über dem Niveau eines Provinztheaters ſteht. 
Dabei ſind die finanziellen Verhältniſſe normal. Es iſt leider 
nicht möglich geweſen, einen (unbedingt nötigen) Reſervefonds 
anzuſammeln und auch in dieſem Jahre mußte ein erhebliches 
Defizit auf neue Rechnung vorgetragen werden. Dagegen iſt 
ein künſtleriſcher Aufſchwung recht deutlich erkennbar, was wie: 
derholt auch von auswärtigen Gäſten der Theatergemeinde be⸗ 
ſtätigt wurde. Man muß dieſe günſtige Entwicklung umſomehr 
anerkennen, als ja das Landestheater fünf große Städte be⸗ 
ſpielt, die alle ein anderes geiſtiges Geſicht zeigen. Eine ſolche 
Vielgeſtaltigkeit muß unbedingt die Einheitlichkeit des Spiel⸗ 
planes beeinträchtigen. Trotzdem haben Intendant und Spiel⸗ 
leitung ſich in die beſonderen Verhältniſſe eingewöhnt und bei 
Beginn der jetzigen Spielzeit ſind alle Vorausſeßungen für einen 
recht intereſſanten Theaterwinter gegeben. Die Oper iſt dank 
dem intenſiven Schaffen des Spielleiters vorzüglich und auch 
das Schauſpiel hat einen neuen Schwung bekommen. 

Die Stadt Pleß iſt im vergangenen Jahre durch das Bic⸗ 
Tiger Deutſche Theater beſpielt worden. Die Deutſche Theater: 
gemeinde hofft, die guten Beziehungen zum Bielitzer Deutſchen 


Theater im kommenden Jahre weiter auszubauen, was wohl 


im beiderſeitigen Intereſſe liegt. Allerdings können die Bie⸗ 
litzer außerhalb von Bielitz nur mit ausdrücklicher Genehmigung 
des Wojewoden ſpielen. Es iſt zu hoffen, daß die Genehmigung 
für die kommende Spielzeit nicht verweigert wird. Die Beſpie⸗ 
lung von Rybnik durch das Ratiborer Theaterenſemble hat 
allerdings die Wojewodſchaft im vergangenen Jahre abgelehnt. 
Auch in den letzten Tagen iſt einem Wiener Enſemble, das in 
kleineren Ortſchaften Gaſtſpiele geben ſollte, die Einreiſegeneh⸗ 
migung verſagt worden. Der Vorſtand der Deutſchen Theater⸗ 
gemeinde erkennt aber die Notwendigkeit an, auch die kleinen 
Orte ſtändig zu beſpielen. Allerdings muß auch hier die The⸗ 
atergemeinde im Nahmen der finanziellen Möglichkeiten bleiben, 
wobei zu beachten iſt, daß die Aufführungen in kleinen Orten 
immer Defizite bringen, weil die Säle klein, die Einnahmen ge: 
ring und die Unkoſten hoch ſind. 

Die Theatergemeinde hat im vergangenen Jahre ihre Tätig⸗ 
keit nicht im Theaterſpiel erſchöpft, ſie hat auch Konzerte und 
Vorträge gebracht. Was die Konzerte anbetrifft, ſo ſtellte Stu⸗ 
dienrat Fitzek einen recht merklichen, bedauerlichen Rückgang des 
Intereſſes beim Publikum feſt. Früher konnte nach Kattowitz 
eine „Kanone“ nach der anderen gebracht werden. Heute macht 
das Publikum nicht mehr in genügendem Maße mit. Soliſten 


Reitoratswechſel 
an der An verſität Berlin 
Am 15. Oktober fand die feierliche Rektoratsübergabe Hit 
das Amtsjahr 1928/29 an den neuen Rektor der Univerſität 
Berlin, Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. His, ſtatt, den wir 
in ſeiner Amtstracht zeigen. 


Den Arbeitslohn geſtohlen. 
Ign der Pleſſer Zementfabrik hat der Arbeiter Johann 
Golynszuy beim Empfang des letzten Lohnes den Betrag in 
Höhe von 90 Zloty in ſeinem Jackett im Kleiderraum ge⸗ 
laſſen. Dies hat der Mitarbeiter Kudella aus Zalenze be⸗ 


obachtet. Er ſtahl das Geld und verſchwand damit. Man 
wird ihn wohl bald finden und feſtnehmen. 
Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
Montag, den 22. Oktober, abends 8 Uhr, hält Herr 


Miſſionsinſpektor Urban aus Bukowina eine Bibeljtunde, 
zu der herzlich eingeladen wird. ö 


Viehmarkt in —tberun. 
Mittwoch, den 24. Oktober, wird in Altberun ein Rind⸗ 
vieh⸗ und Pferdemarkt abgehalten. : 


Einbruchsdiebſtahl in Kopciowitz. 

In das Wohnhaus des Landwirts Kalny in Kopcio⸗ 
witz drangen, während die Bewohner auf dem Felde mit der 
Kartoffelernte beſchäftigt waren, bisher noch nicht ermit⸗ 
telte Täter ein und ſtahlen Betten und Kleidungsſtücke, die 
mit insgeſamt 3000 Zloty bewertet werden. Die Polizei 
hat jofort die Unterfuhung aufgenommen. 


Errichtung einer Schlachtſtätte in Koſtuchna. 
Frau Sofie Weiß in Koſtuchna, Gemeinde Podleſie, 
aich auf ihrem dortigen Grundſtück eine Schlachtſtätte er⸗ 
richten. 


von Weltruf (Onegin) ſind derart teuer, daß nur ein vollkom- 
men ausverkauftes Haus oder hochgeſchraubte Preiſe die Ver⸗ 
anſtaltung finanziell ſichern können. Studienrat Fitzek appel⸗ 
lierte an das konzertliebende Publikum, wenigſtens den wenigen 
Konzerten in der kommenden Spielzeit genügend Intereſſe ent⸗ 
gegenzubringen. Der Vorſitzende kam dann auf das Verhältnis 
zur polniſchen Theatergemeinde und zum Magiſtrat zu ſprechen. 
Die Benutzung des Theatergebäudes iſt nur zwiſchen dem Magz⸗ 
ſtrat und dem Polniſchen Theater durch Vertrag geregelt, wäh⸗ 
rend die Deutſche Theatergemeinde nur auf das Entgegenkom⸗ 
men der Polniſchen Theatergemeinde angewieſen iſt. Ein An⸗ 
trag, der Magiſtrat möge auch mit der Deutſchen Theaterge⸗ 
meinde einen direkten Vertrag ſchließen, oder wenigſtens die 
deutſchen Spieltage im Vertrage mit dem polniſchen Theater 
feſtlegen, wurde abgelehnt. Es iſt zwar auch für die jetzige 
Spielzeit wieder eine Einigung mit dem Polniſchen Theater 
zuſtande gekommen, doch der augenblickliche Zuſſand gleicht einem 
„Leben von der Hand in den Mund“, das beim Vorſtand der 
Deutſchen Theatergemeinde eine rechte Freude am kulturellen 
Schaffen nicht aufkommen läßt. Auch der einzige Büroraum, 
der dem Deutſchen Theater noch gelaſſen worden iſt, iſt viel zu 
klein und vollkommen unzulänglich. Dazu kommt noch, daß in 
einem durch eine dünne Wand getrennten Nebenraum von früh 
bis abends vom Polniſchen Theater Geſangsproben abgehalten 
werden, die eine Bürotätigkeit oft unmöglich machen. Zum 
Schluß kam Studienrat Fitzek auf die Tätigkeit der Billettkaſſe 
zu ſprechen und ſtellte an die Verſammelten die in ihrer Faſſung 
ſehr zeitgemäße Frage: „Finden Sie, daß ſich unſer Kaſſierer 
richtig verhält?“ Der Redner ſtellte dem jetzigen Kaſſierer das 
Zeugnis vollkommener Unparteilichkeit aus, er bat aber das 
Publikum, Beanſtandungen nicht mit Groll im Herzen zu ver⸗ 
ſchließen, ſondern ſofort die Geſchäftsführung in Kenntnis zu 
ſetzen. . 

Den eigentlichen Geſchäfts-⸗ und Kaſſenbericht erſtattete 
dann Geſchäftsführer Striegan in muſtergültiger Form. Der 
Bericht gibt eine genaue Ueberſicht über die Aufführungen, den 
Beſuch der Vorſtellungen, die Beſpielung der kleinen Ortſchaf⸗ 
ten, die finanziellen Ergebniſſe der einzelnen Aufführungen und 
dergleichen. Rechnungsprüfer Brendel erſtattete ſo⸗ 
dann den Reviſtonsbericht und beantragte die Ente 


laſtung des Vorſtandes, die anſtandslos erteilt wurde. In den 


Vorſtand iſt dann an Stelle des nach Deutſchland verzogenen 
Rektors Olbrich, Sejmabgeordneter Franz gewählt worden. 
Die General verſammlung hat den Mitgliedern der Theater⸗ 


gemeinde in überſichtlicher Weiſe einen Rückblick auf die ge⸗ 


leiſtete Arbeit und einen Ausblick auf die kommende gegeben. 


Der Ausblick berechtigt zu den beſten Hoffnungen für die eben } 


begonnene Spielzeit. Hoffen auch wir, daß im kommenden 
Jahre zu den beſtehenden Schwierigkeiten nicht noch neue hin⸗ 
zukommen werden. Zu der künſtleriſchen Leitung des Theaters 
haben wir das Vertrauen, daß die bereits begonnene Saiſon 
einen weiteren Aufſtieg bringen wird. 


Kindesmord in Koſtuchna. 
Ein Dienſtmädchen in Koſtuchna verbrannte ihr neu⸗ 
geborenes Kind kurz nach der Geburt im Küchenofen. Die 


Kindesmörderin wurde nach dem Krankenhauſe gebracht 
und wird dort ſo lange bleiben, bis ſie haftfähig wird. 


8 Aus Nikolai. 

Flüſſige Luft und Kohlenſchießen. Im Barbaraſchacht bei 
Nikolai traf eine Kommiſſion ein, die ſich aus Vertretern des 
Oberbergamtes und Repräſentanten der einzelnen Grubenbe⸗ 
triebe zuſammenſetzte. Die Herren verfolgten die neueſten Ver⸗ 
ſuche, Kohle mit flüſſiger Luft zu ſchießen. Die Ergebniſſe die⸗ 
ſer Verſuche entſprechen den Erwartungen. 

Viehmarkt. Mittwoch, den 17. Oktober, fand in Nikolat 
ein. Pferde- und Rindviehmarkt ſtatt. Der Rindviehmarkt war 
ziemlich ſtark beſchickt, meiſt mit Tieren von befriedigendem 
Nährzuſtande. Der Umſatz war bei ziemlich hohen Preiſen ver⸗ 
hältnismäßig ſchwach. Der Pferdemarkt zeigte nur geringen 
Auftrieb mit meiſt ſehr mittelmäßigen Tieren. Der ganze 
Viehmarktbetrieb war ſchwach. ’ 

Neuanſiedelung. Frau Julie Dyczla errichtet ein Wohn: 
haus auf ihrem außerhalb des bebauten Weichbildes der Stadt 
Nikolai gelegenen Grundſtück. 


Schadenſeuer in Sandau. 

In Sandau brach im neuerbauten Wohnhauſe des Klus ko 
Feuer aus, wodurch der Dachſtuhl vernichtet wurde. Löſchhilfe 
leiſteten außer der Ortsſpritze die Freiwillige Feuerwehr und 
die Fürſtliche Feuerwehr aus Pleß, ſowie die Spritze aus Kempa. 
Da Kluslo das Gebäude gegen Feuer noch nicht verſichert hatte, 
erleidet er empfindlichen Schaden. 


** 


Goltesdienſtordnung: 


Katholische Pfarrkirche Pleß. 
Ablaßfeſt der hl. Hedwig. 
Sonntag, den 21. Oktober. 
6% Uhr: ſtille hl. Meſſe für die Parochianen. 
7% Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
z Uhr: polniſche Veſperandacht. 


In der St. Hedwigskirche. 
Ablaßfeſt. 
Sonntag, den 21. Oktober. 
9 Uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Plch. 
Sonntag, den 21. Oktober. 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt (Vikar 
Nikolai). 8 
11% Uhr: Choralſtunde. 
2 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
Evangeliſche Kirche Warſchowitz. 
Sonntag, den A. Oktober. 
9 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. * 
10% Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 
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lüöſung bereit liege. Der Kleinbahngeſellſchaft war bei der Stel- | Hunde. 17.35: Für die Kinder. 20.30: Uebertragung aus War⸗ 


zeſſion für die neue Geſellſchaft automatiſch die bisherige Kon⸗ 


eingelöſt werden. Sonnabend. 12 und 15: Berichte. 16: Schallplattenkonzert. 


g licht bieten. 


a ee | Mas iſt bei Beantragung von Invaliden⸗, Witwer 
. und Baifenrente zu beachten? 


der erweiterten Strafkammer in Kattowitz 15 Ende geführt. Die 


Verhandlungen begannen in der 11. Stunde und wurden In letzter Zeit laufen bei den Verſicherungsämtern und Unterlagen ſonſt wochenlange Verzögerungen in der Erledigung 
wiederum unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Nach Gemeindevorſtänden Anträge auf Gewährung einer Rente von | der Angelegenheit eintreten können. 

Vernehmung einer Zeugin ſolgten die Plädoyers des Staats: Perſonen ein, die keinerlei rechtlichen Anſpruch auf irgend eine Welche Dokumente ſind nun den einzelnen Stentenanträgen ; 
anwalts und der Verteidiger. Der Staatsanwalt beantragte | Rente haben. Da nun ſolche Anträge auch geprüft werden beizufügen? 5 


dieſelbe Strafe wie fie bei der erſten Verhandlung am 2. Juli müſſen, was wiederum ſehr zeitraubend und umſtändlich iſt und 1 
1926 ausgeſprochen wurde. Nach einſtündiger Beratung des Ge: andererſeits dadurch auch die Erledigung der berechtigten An⸗ ; 
richtshofes erfolgte die Urteilsverkündigung in der vierten träge in Mitleidenſchaft gezogen wird, bringen wir im Nach⸗ 
Nachmittagsſtunde, nach dem die Oeffentlichkeit wieder herge⸗ ſtehenden die Hauptvorausſetzungen, unter denen eine Rente 


Invalidenrente. Bei Anträgen um Gewährung 
der Invalidenrente ſind unter allen Amſtänden beizufügen: Die 
letzte Quittungskarte, das Quittungsbuch bezw. ſämtliche vor? 
handenen Quittungskarten, eine Krankenbeſcheinigung, wenn 


ſtellt wurde. Entſprechend dem Antrage des Staatsanwalts | gewährt wird. a 
\ 9 8 nt 1 N das Arbeit Itnis eine Krankheit n war, 

lautete die Strafe auf 1 Jahre Gefängnis unter Anrechnung In erſter Linie ſei hervorgehoben, daß die Gewährung We „ Du, 905 ns 1. Ja⸗ ’ 

der erlittenen Unterjuhungshait von 4 Monaten und 19 Tagen einer Rente keine Schenkung darſtellt, ſondern vielmehr ein nuar 1891 Militärdienst geleiſtet hat und ſchließlich der Ge 

ſowie 5 Jahren Ehrverluſt, Rechtsakt iſt, oder mit anderen Worten geſagt, daß niemand siche 28 5 \ ler 

555 A } 2 . g geſag 73225 burtsſchein des Antragſtellers ſowie die Geburtsſcheine a 
In der Urteilsbegründung gab der Gerichtsvorſitzende Land⸗ eine Rente erlangen kann, der zum Bezuge einer ſolchen nach noch nicht 18 Jahre alten Kinder. 

gerichtsdirektor Zdankiewicz bekannt, daß das Gericht die Do⸗ den geſetzlichen Beſtimmungen nicht berechtigt iſt, ſelbſt wenn er 2. Wit t 2 5% tenſchein des 
lumente, auf welche hin die Anklage wegen Verrats militäri⸗ ſich in der größten Notlage befinden ſollte. Welches ſind nun 5 ſtorb 0 Eh 8 a 5 ie 1 en a sein ed 
ſcher Geheimniſſe bezw. Spionage erhoben wurde, als nicht ge⸗ die hauptſächlichen geſetzlichen Beſtimmungen für den Bezug 5505 n Kune 1 N 1 85 je letzte Qui Kran⸗ 
ſälſcht anerkannt habe und daher den Angeklagten für ſchuldig | einer Rente? —.— i hier "das. Yrbeitsperfältnis de 1 

e 8 u 5 5 — 

e 1. Invalidenrente. Das Recht zum Bezuge einer ene 5 eine Krantheit e eweſen ſein 
Damit iſt auch im Falle Dudek wie bereits im Falle Eruſt [Invalidenrente ſteht jeder Perſon zu, die er 52 hen gewei 
und Genoſſen das Wiederaufnahmeverfahren ergebnislos ver: | “ 0 15 A RE 3 ſollte, der Militärpaß und ſchließlich die Invalidenerklärung, 1 
laufen. Damit iſt jedoch die Angelegenheit nicht abgeſchloſſen, 1. was „ 195 nicht vollendet hat aber 66¾ Pro- wenn der verſtorbene Ehemann bereits Rente bezogen hat. Fr 
auch gegen dieſes Urteil wird Reviſion eingelegt. zent arbei sunfähig ut, j 3. Waiſenrente. Hierbei ſind dieſelben Dokumente 1 

2. das 60. Lebensjahr vollendet hat; beizufügen, wie bei dem Antrag auf Witwenrente, außerdem 

Kleine Schulferi 3. die vorgeſchriebene Anzahl von Verſicherungsmarken ge⸗ 11 noch der Vormundſchaftsbeſchluß und die Geburtsurkunde 

1 Ulſerien klebt hat, und er Waiſen. 

g Bekanntlich trifft der Allerheiligentag diesmal auf | A. ihre Verſicherungslarten ſoweit in Ordnung hat, daß vom Ferner darf bei keinem der vorgenannten Rentengeſus 
einen Donnerstag, der darauf folgende Freitag bringt uns Tage der Ausſtellung ab im Laufe von 2 Jahren minde. (Invaliden Witwen“ oder Waiſenrente) eine vom Arten, 
den Allerſeelentag, der unterrichtsfrei iſt. Um nun der ſtens 20 Wochenmarken geklebt ſind, es jei denn, daß geber ausgeſtellte Arbeitsbeſcheinigung für die Zeit ab 1. Mär!“ 
Schulj d, di 2 v . 5 Krantheit, Heeresdienſt, Unfalfrente in Höhe von minde⸗ | 1922 ſehlen. Den Anträgen um Invalidenrente für diejenigen 

chuljugen ie fern vom Elternhauſe ihren Studien ob- ſtens 20 Prozent der Knappſchaftsrente uſw. andere Vorbe- Verſicherten, die vor der Uebernahme Oberſchleſiens am 15. Juni 
liegt, die gemeinſame Feier dieſer Tage zu ermöglichen, hat dingungen geſchaffen haben. 1922 und den Anträgen um Rentengewährung für die Hinter! 
der Unterrichtsminiſter angeordnet, daß diesmal auch am 2. Witwenrente. Bei Gewährung der Witwenrente bliebenen ſolcher Perſonen, die vor der Uebernahme bereits 9° 
Sonnabend, den 3. November, ſchulfrei iſt. Auf dieſe Weiſe | werden im allgemeinen dieſelben Vorausſetzungen verlangt, je- ſtorben waren, it nur die Arbeitsbeſcheinigung des letzten Ars 
braucht die Jugend 4 Tage hintereinander den Unterricht [doch mit dem Unterſchiede, daß bei den Punkten 1. und 2. uns | beitgebers beizufügen. 
nicht zu beſuchen 5 „ ee. vorliegen muß, N zwar ohne Der Hauptgrund für die Nichtgewährung der Renten 5 
. ee Rücksicht auf das Alter der Witwe. Die Punkte 3. und 4. ruht in den meiſten Fällen darin, daß die oben unter Punk 
8 ug? müſſen beim Tode des Ehemannes erfüllt geweſen fein, erwähnten Bedingungen nicht erfüllt ſind, d. h., daß der Ve 
Einſtellung der Aukobuslinie 3. Waiſenrente. Bei Gewährung der MWaijenrente | ſicherte im Laufe von 2 Jahren nicht, wie vorgeſchrieben, mit 
Beuthen — Kattowitz wird an Stelle der Arbeitsunfähigkeit ein Lebensalter unter [deſtens 20 Wochenmarken geklebt hat. Die Gemeindevorjtä 
Der An ahn Erpripverteht 8 3 0 Re 0 18 Jahren verlangt. Im übrigen gelten dieſelben Voraus⸗ ind angewieſen, das Publikum eingehend über die einſch 
Der nie er e e e und zurüch ſetzungen, wie bei der Witwenrente. gigen Veſtimmungen bei jeder ſich bietenden Gelegenheit zu 
Ni a gef a 91 Bi ae t. a 85 ee in Wer ſich demnach zum Bezuge einer Rente berechtigt glaubt. formieren, damit nur rechtlich begründete Geſuche eingereſch 
er — 5 1 ee ee fann einen entſprechenden Antrag ſtellen. Hierbei iſt aber zu | werden und daß ferner dieſelben den Vorſchriften gemäß be 
1 5 5 unde ! erkehrseinſtelung beachten, daß dem Antrage die vorgeſchriebenen Dokumente bei⸗ handelt werden, damit jeder Antrag ſchnellſtens erledigt wenn 
wird bekannt, daß die Wofewodſchaft der Kattowitzer Polizei⸗ gefügt werden, weil durch nachträgliche Einforderungen diefer | kann. 


direktion geſtern mitteilte, daß die Konzeſſion für die von der A 
Schleſiſchen Kleinbahn p. Akc. in Ausſicht genommene größere — . —— — — — —̃ ne — — — — en mal ne een nn nenn nme bn mn entnengtne men ne 


Verkehrsgeſellſchaft ausgefertigt und beim Finanzamt zur Eins Sonnabend. 16: Schallplattentonzert 17.10: Bunktang | ri icht. 22.00: Berka, Wetterbericht, We Brefenaöriäet 

Funkwerbung * ) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik lei 

bis zweimal in der Woche). 1 

1 „) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk“ 
Warſchau — Welle 1111.1. eh en 0 Prog chleſiſ 5 


lung des Antrages erklärt worden, daß bei Erteilung der Kon⸗ ſchau. Danach die Abendberichte und Tanzmuſik. 


zeſſion erlöſchen würde. Dementſprechend iſt der Verkehr geſtern . 4 ; * 5 
von der Polizeidirektion ſtillgelegt worden. Da die neue Ger 0 Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Vorträge. 8 5 
ſellſchaft bisher noch nicht gegründet iſt, kann weder der Verkehr [Konzert eines Mandolinenorcheſters. 19.30: Vortrag und Ber 
durch die neue Geſellſchaft aufgenommen, noch die Konzeſſion richte. 20.15: Sinfoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 


Freitag, 19. Oktober. 16: Stunde und Wochenſchau de 
Hausfrauenbundes Breslau. 16.30: Unterhaltungskonzer 
18: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft. 18.25: Uebertragun 
aus Gleiwitz: Abt. Verkehrsfragen. 19.15: Der Arbe 
mann erzählt. 19.50: Hans Bredow⸗Schule: Abt. Ned 
kunde. 20.15: Romantiker. 21.10: Seltſame Geſchichten. 

Sonnabend, 20. Oktober. 16: Stunde mit Büchern. 
16.30: Moderne Operetten. 18: Abt. Kulturgeſchichte 
18.20: Zehn Minuten Eſperanto. 18.30: Arnold Hahn? 
„Interview mit Generaldirektor Beelzebub“. 19.25: Hal 
Bredow⸗Schule: Abt. Handelslehre. 19.50: Hans Bredow“ 
Schule: Abt. Naturgeſchichte. 20.15: Abendunterhaltung. 
22.30: Uebertragung aus dem Bürgerpark Breslau: Tanz? 
mn der Junktapelle. Be 


Der Autobus⸗Expreßverkehr Beuthen Königshütte —Katto⸗ | 17-10: Vorträge. 18: Jugendſtunde, übertragen aus Krakau. 
witz hat fn jeit feinem Beſtehen als jo notwendige Einrichtung 19.30: Radiotechnif. 19.55: Verſch. Berichte. 20.0: Konzert 
erwieſen, daß beiderſeits eine möglichſt umgehende Löſung der (leichte Muſik). Anſchließend Berichte und Tanzmuſik. 
Interimsfrage gefordert werden muß, denn die Eiſenbahn kann 
nicht im entfernteſten einen Etſatz an Schnelligkeit und Bequem⸗ Gleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 322 


Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. *) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 

Kattowitz — Welle 422. richten. 13.45 14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 

Freitag. 15.45: Berichte u. Konzert auf Schallplatten. 17.10: | induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35: 
Geſchichtsſtunde. 17.35: Vortrag. 18: Konzertübertragung aus Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mat in Katte 
Warſchau. 19.30: Radiorevue. 20.15: Konzert der Warſchauer | (außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis-] Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Hr. od 
Philharmonie. Danach die Abendberichte ms franz. Plauderei. ! bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ Katowice, Kosciuszki 29. 
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Jeden Samstag neu! 


Seins Wohnhaus 


mit großem Garten erbteilungshalber 
6 zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Gejiäftsitelle dieſer Zeitung. 


Münchner Illustrierte 
Die große Bilderschau der Woche 


ODE 3 EDIIFOT EN 


ür kalte Tage! 


empfehlen wir unſere große Auswahl 
an Handarbeitsheften mit entzückenden 
Vorlagen für 


PNullower 
Weſten 
Jacken 
Kleider uſw 
fiir Damen, Herren u Kinder 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Der neue Überall erhältlich 


Winterfahepln 


ieee 
1928/29 


iſt zu haben im ss 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Preis 80 Groſchen 


Band 11 f f 3 
Drückſachen mit den neueſten Schlagern 
aller Art —— i 
liefert ſchnell und preis» Preis ZI 9.00 
wert die Geſchäftsſtelle 


dieſer Leitung. Anzeiger für den Kreis 5 


